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D A S  L E B E N  F I C K T  D I C H ?!
I TA L I E N - A B O!
E C H T  G E I L E  S A C H E ,  L E U T E!
1 JAHR ITALIEN 
25 EURO 
FÖRDER-ABO 
50 EURO 
SUPER-FÖRDER-ABO 
100 EURO  
EINFACH ÜBERWEISEN AN: 
ITALIEN-MAGAZIN, 
STADTSPARKASSE WUPPERTAL 
IBAN: DE46 3305 0000 0000 9048 47 
(ADRESSE NICHT VERGESSEN!)

D A S  K N A L L T  ( B O M B E ! )

Rock'n Roll
&  Fr i k a d e l l e n
Rock'n Roll
&  Fr i k a d e l l e n

Allee-Stübchen//Fr.-Engels-Allee 182//42285 W‘tal-Unterbarmen//Tel. 0202/897 32 41

Allee-Stübchen im September 2019

Mi. 4.,  Do. 5.  und Fr.  6.   
ORGANIC BLUES PROJECT

Jens Fi lser (Voc/Git)
Dirk Schaadt (Hammond B3 Organ)

Mickey Neher-Warkocz (Voc/Drums) 

Sa. 14.  COLD SHOT    
Sa. 21.  KAI UND DER ANWALT 

An a l len Konzer t terminen öf fnen wi r um 19 h , 
d ie Konzer te beg innen um ca 20.30 h

Wei tere Informat ionen über d ie Bands auf unserer Webse i te :
www.a l lee-s tuebchen .de
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Luisenstraß
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Luisenstraß
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Jeden Dienstag 
Shot-Nacht

Verdammt nah an der Gastronomie.

Wir sind bei Facebook: Gefällt mir!

Luisenstr. • 42103 Wuppertal • Tel. 0202/30 45 26
Frühstück: Mo-Fr 8 -12 Uhr • Sa 9-13 Uhr • So 10-13 Uhr
Essen: Mo - Fr 12-23 Uhr • Sa 13-23 Uhr • So 13-22 Uhr

täglich geöffnet: Ende offen!

Mit Raucherbürgersteig!

u r o ?  k a r d i o ?   w e l c h e r  - l o g e  i s t  i m  e r n s t f a l l  d e r  r i c h t i g e ? 
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ITALIEN - Über 30 Jahre Humoriges 
aus Wuppertal für Remscheid, Solingen, Berlin, 
New York und anderswo

kurt: „Ich bin froh, wenn die Hundeschul-Ferien 
zu Ende sind und wir wieder nach Hause fahren.“
kurt‘s frau: „Wieso, ist doch schön hier in 
Köterweida in Kacksen...“
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I M P R E S S A L I E N

achtung!
campingplatz! 

Telefon: (0202) 80 642 Tag und Nacht 

info@kirschbaum-bestattungen.de

www.kirschbaum-bestattungen.de

K IRS C H BAU M  B E S TAT T U N G E N

Olaf Reitz, Sprache, Schauspiel, Regie

Der Rest ist Schweigen.

 Editorial diesen Monat von 
 Dr. Johannes Slawig....

Liebe Leser, 
liebe Leserinnen, 
liebe Tanzfreunde!
Zunächst möchte ich mich bei Uwe 
Becker, dem Chefredakteur dieses 
wunderbaren Faktenmagazins, sehr 
herzlich bedanken, dass er mir die 
Möglichkeit gibt, in der Angelegen-
heit „Ich, Nocke, Andere und Tanz-
theater gegen Frau Binder“, exklusiv 
in ITALIEN Stellung zu beziehen. 
Sicher werden sich viele wundern, 
warum ich diese Erklärung nicht in 
einer seriösen Zeitung wie Wupper-
taler Rundschau oder Westdeutsche 
Zeitung abgebe. Sie merken schon: 
Im Grunde ist das ein Eingeständnis, 
dass mein gesamtes Handeln in der 
o.g. Angelegenheit einigermaßen 
unseriös ist, nicht wahr? Zwinkers-
miley! Und ITALIEN, alle mögen 
mir das jetzt nachsehen, ist ja auch 
eigentlich sehr unseriös, oder? Ha-
hahahahahahaha! Lachsmiley und 
Herzchen! Aber Leute, jetzt mal 
Spaß beiseite, alle die das hier lesen 
und jetzt glauben, sie könnten mich 
auf der Straße schubsen oder anpö-
beln oder womöglich hauen, denen 
lege ich meine Dissertation von 
1988 über „Den Kampf gegen das 
Duellwesen im 19. und 20. Jahrhun-
dert in Deutschland unter beson-
derer Berücksichtigung Preußens“ 
ans Herz. Zumal Gewalt immer ein 
schlechter Ratgeber ist, obgleich es 
auch noch niemandem wirklich ge-
schadet hat, wenn er mal ein paar 
aufs Maul bekommen hat, da möch-
te ich niemanden ausnehmen. Auch 
mich nicht. So, jetzt habe ich aber 
genug ausgeplaudert, das grenzt ja 
schon an Geheimnisverrat. Am Ende 
muss ich mich wieder selber anzei-
gen, hahaha! Jetzt gehe ich wieder 
ins Rathaus und zähle Ihre Schulden, 
liebe Leser, liebe Lesebrillen, liebe 
Tanzfreunde, Ihre! Ha!
Herzlichst
Dr . Johannes Slawig
(Steakhouse-Kämmerer)
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n a c h  d i a l o g  m i t  a f d - P r o V i n z P o l i t i k e r ,
m e r k e l  g i b t  V h s - k u r s  „ m i t  n a z i s  r e d e n “

Man lässt die drei Stunden 
ausreden und dann

antwortet man sieben Stunden… Danach noch zusammen 
Abendessen?

l a u t …
•••einer Studie der Uni Oxford ist der gesellschaftlich-politische Effekt von 
Fake-News, die in sozialen Netzwerken verbreitet werden, deutlich geringer 
als gedacht. Ob es diese Studie tatsächlich gibt, wird von uns gerade geprüft.
Für ITALIEN vor Ort: Dominik Mauer (Cambridge)

d i e  w e i s h e i t e n  d e s  V a l e n t i e n  w i t t
•••Was tragen die Bayern auf Volksfesten am liebsten? Niedertracht.

d e r  b e i t r a g  d e s  a u t o d e s i g n s  z u r  b r i t i s c h e n 
h u m o r k u l t u r  ( t e i l  1 )
•••Autos gehören in Großbritannien zur Technik. Etwas. Vorwiegend liefern 
sie aber wertvolle Beiträge zur britischen Humorkultur. Auf so eine grandiose 
Idee, wie das Design eines Audi Jaray »Ugly Duckling« von 1923 muss man 
erst mal kommen! Stromlinienform, obwohl das Auto gar nicht mit Strom an-
getrieben wurde. Also bitte! In einen Aston Martin Atom, Baujahr 1939, oder 
das Nachfolgemodell DB1 (1948–1950) wäre James Bond wahrscheinlich nie 
eingestiegen, obwohl diese Autos technisch den damaligen Standard deut-
lich übertrafen. Wenn Sean Connery den Schleudersitz seines Aston Mar-
tin DB5 betätigen wollte, musste er natürlich vorher das Schiebedach von 
Hand aufkurbeln. So viel Zeit muss sein. Einem Range Rover Defender wird 
von Freunden großer Ruppigkeit viel Sympathie entgegengebracht. Es ist 
ein LowTech-Auto mit pseudomilitärischem Charme, durchdachtem Design 
und dem hohen Anspruch, anspruchslos zu sein. Bei den 1947–1958 und den 
1958–1971 hergestellten Modellen waren die Scheinwerfer noch zwischen 
den klobigen Kotflügeln eingeklemmt, sodass der Gesamteindruck etwas 
dümmlich wirkte. Danach wanderten die Scheinwerfer in die Kotflügel. Die 
Produktion aller Defender-Modelle wurde 2015 eingestellt. »Zu gefährlich 
für Fußgänger« hatte die Europäische Kommission befunden und sich damit 
wieder einmal gegen ein genuin britisches Bedürfnis gestellt, nämlich das, 
die gefährlichen Fußgänger zu dezimieren. Ästheten hatten angesichts des 
Fahrzeugs schon immer gewitzelt: »Schlamm drüber!« Ludger Fischer
Aus: „We are anders. Endlich Ordnung im Brexit-Chaos“, Osburg-Verlag, HH

ar
i
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DIEDERICHS „THE BERLIN NOT-BOOK“

 W a l l e  R e g e n ,  w a l l e  n i e d e r , 
 g e b e  m i r  d i e  H o f f n u n g  w i e d e r
 (frei nach: Klaus Groth)

 Gerade noch hat Beate P., die diensthabende Tresenfee im 
Glasbierfachgeschäft, unter der aktuellen Temperatur gestöhnt und eine 
kleine Auszeit angekündigt, um sich umzuziehen, da dreht der Wetter-
frosch auch schon am Rad. Erste dunklere Wolken ziehen am Firmament 
auf und an den Draußentischen regt sich erste Unruhe. Es geht eine 
dunkle Wolk herein. Mich deucht, es wird ein Regen sein  (Volkslied). 
Völlig unverständlich, denn so einen richtigen Platzregen hat man im 
Kreuzberger Südsternkiez schon lange nicht mehr gesehen.  Amseln 
wissen doch gar nicht mehr, wie ein Regenwurm aussieht. Das sollte 
auch die Lehrer-und-innen-Konferenz am Nebentisch eigentlich wissen. 
Guckt mal, Kinder, da hinten wird es doch schon wieder heller! Doch als 
erste winzige Tröpfchen in ihre Gläser purzeln, steigt die Panik. Keine 
Sorge, das ist nur ein bisschen Mückenpisse. „Aber wenn es doch an-
fängt, musst du uns beschirmen“, fleht Gabriele „Gabi“ T.. Na klar Gabi, 
wenn der Regen auf uns fällt, wirst Du mein Regenbogen sein (Lena 
Valaitis/Costa Cordalis). 
 Gleichwohl kennt der Pädagogen-Club kein Halten mehr. 
Auch Jutta B. schaudert vor der Feuchtigkeit und so sitzt der Haupt-
stadtkorrespondent von ITALIEN, dem feucht-fröhlichen Goldregen-
Heftchen, denn ganz allein unter der glasbierfachgeschäftlichen Mar-
kise. Nun gut, die Luftfeuchtigkeit hat inzwischen zugenommen und 
die Gullys schaffen es einfach nicht mehr, aber will man deshalb auch 
gleich als Weichei gelten? Andererseits wird es hier draußen mit der 
Nachschubversorgung wohl erstmal nix mehr. Letztlich siegt also die 
Vernunft und so erreicht der Berichterstatter nach ungefähr 10 Schritten 
– es macht plitsch, platsch, wenn ich in die Pfützen patsch (Kinderlied) 
– klatschnass auch den proppenvollen Innenbereich. Die Lehrers feixen 
sich eins, als hätten sie gerade jemandem die Versetzung verhagelt. Auch 
ansonsten geht es munter zu. Von stimmungsvollem Zigarettenqualm 
umweht steht die halbe Vor-dem-Tresen-Mann-und-Frauschaft in der 
Tür und betrachtet erregt das sich bietende Naturschauspiel. 
 Hinter dem Tresen kommt bei Beate plötzlich Unruhe auf: 
„In der Küche kommt Wasser aus der Wand“! Bei den Urinalen auf der 
Herrentoilette leider nur sporadisch. „Na, dann pinkeln wir doch dem-
nächst immer in der Küche“ sind sich Jochen Z. und der Korrespondent 
einig. Jutta B. und Udo K. reicht es nun. Jutta leiht sich eine der Hä-
morrhoidendecken, die allzeit bereitliegen, falls irgendwem der Stuhl zu 
hart wird, und macht sich flugs auf den kurzen Heimweg. Udo lässt sich 
eine leere Mülltüte geben, schneidet Löcher für Kopf und Arme hinein 
und entschwindet. In Wammes und Halbhosen muß er springe, Schnee, 
Regen, Wind alles achten geringe (Jürgen Graff). Und sieh nur, die neue 
Mode setzt sich schneller durch als alles, was Karl Lagerfeld je kreierte. 
Schon wenig später sind die Straßen voller blauer Mülltüten. Und so 
kommen Jochen und der Chronist denn zu dem Ergebnis: „Solange hier 
an den Garderobenhaken keine vergessenen Schwimmringe hängen blei-
ben, müssen wir uns keine Sorgen machen“. Und weitere drei bis vier Bier 
später ist dann ja auch alles wieder gut. 
 Tja, das wusste doch selbst Bully Buhlan schon 1959: Wenn 
der Regen nicht wär, wär der Himmel viel blauer. Doch ab und zu 
kommt mal so ń richtiger Schauer. Füllt wieder Bäche, Flüsse und Meer; 
ja das gäb ś alles nicht, wenn der Regen nicht wär ....     

 h a r r Y  V o m  h o m b Ü c h e l
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J e t z t  e r s t  r e c h t s k r ä f t i g  ( n e u e  s e r i e )
w a s  w i r  2 0 1 8  g e g o o g e l t  h a b e n :
• porno
• saufen
• bitcoin suizid hotline

w u r d e  a u c h  m a l  z e i t :
J ö r g  m e u t h e n  ( a f d )  w a r  b e i m  f r i s ö r !
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d a f Ü r ,  d a s s  V e n l o . . .
••• nur Umsteige ist auf dem geplanten Weg nach Utrecht, das seinerseits ei-
gentlich nur Umsteige war auf dem zumindest bis mittags geplanten Weg 
nach Groningen, und dafür, dass man es sicher ausschließlich anfährt, weil 
es im VRR ist und man Geld spart, dass also nur arme und verkrachte Exis-
tenzen hinfahren, und dafür, dass es hier natürlich bestimmt nur Deutsche 
gibt wegen Auslandschnuppern oder Drogen, und dafür, dass es bei dear L.s 
Empfehlungen nicht vorkam und ich auch sonst nichts Positives davon ge-
hört habe, wenn auch genau genommen ebenso nichts Negatives: Dafür ist 
es aber ganz hübsch*) und holländisch. Martin Hagemeyer

(* Inderdaat Venlo is een mooie stadje, maar heeft alleen een openbare toilet.
aanmerking van de redactie)
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I T A L I E N T E R M I T E N 9 / 1 9
a l l e  t e r m i t e n
o h n e  g e w e h r !

1 .  s o
Unterbarmer Kunstmarkt
• Unterbarmen/11-18 Uhr
Antikriegstag
friedenspolitische Revue mit 
Kai Degenhardt
•  City-Kirche/19 Uhr
Kinder Kultur aus der Kiste
Kinderdisco - Dschungelparty
•  LCB/14-16 Uhr
Landpartie per Rad
Nermins Garten Mettmann
•  die börse/10.30 Uhr
Frühstück
•  Katzengold/10-13 Uhr

2 .  m o
Susan Alcorn
Pedal Steel Guitar
•  O r t/20 Uhr
Der Menschenrechte-Chor
Reloaded
•  die börse/19.30 Uhr

3 .  d i
Youngbloods
Ellen Froese, Danny Olliver & 
Jacob Brodovsky
•  Viertelbar/20.15 Uhr
Mitsingabend
mit Johannes Brand
•  Bürgerbahnhof/19.30 Uhr
Vorlesezeit/Kinder in Aktion
•  Statdbü. Wermelskirchen/16 Uhr

4 .  m i
Konzert/Organic Blues Project
•  Allee-Stübchen/20 Uhr

5 .  d o
Alice Boivin
Solo-Performance
•  O r t/20 Uhr
Konzert/Organic Blues Project
•  Allee-Stübchen/20 Uhr
„Jetzt hätten die guten Tage 
kommen können“
Stefan Waghubinger
•  Bürgerbahnhof/20 Uhr
Musik-Kultur-Stammtisch
•  Alte Schlosserei/ab 19 Uhr
„Ziegeleien im Mittelbergischen“
Dr. Beate Battenfeld
•  bandfabrik/19.30 Uhr
Hahns Textsalon mit Musik
Krimiautoren Martina Sprenger & 
Jürgen Kaste
•  die börse/19 Uhr

6 .  f r
Konzert /Organic Blues Project
•  Allee-Stübchen/20 Uhr
David Grashoff
Vollkontakt-Comedy
•  Kontakthof/20 Uhr
Yard Breeze
Reggae & Dancehall Party
•  die börse/23 Uhr
„Vom Lokführer, der 
die Liebe suchte“
Regie: Veit Helmer
•  Bürgerbahnhof/21 Uhr
Sommerleseclub Abschlussparty
Fakirshow, Pizza und Getränke
• Statdbü.Wermelskirchen/19.30 Uhr
„Lange Schatten unserer Mütter“
Uraufführung
•  die börse/19.30 Uhr
Singleparty im September
Für Menschen m.u.o. Behinderung
•  Färberei/18 Uhr

7 .  s a
Salón de Salsa
mit DJ Carlos SL und DJ JuanPa
•  LCB/22 Uhr
Outlaws of Lubbock & Rockroad 
Live Music und BBQ
•  Alte Schlosserei/ab 18 Uhr
Kindersachen-Trödelmarkt
•  LCB/10-14 Uhr

Spätkonsum
Trödeln, trinken, tanzen
•  die börse/ab 19 Uhr
Vokalorchester NRW
•  Färberei/19.30 Uhr
Flohmärktchen
Stöbern u. quatschen i. Oberbarm.
•  Färberei/ab 7 Uhr
Mearbhall
Irish Folk  and more
• Spunk/abends

8 .  s o
Whisky Messe
präsentiert vom ZweisteiN
•  Procar/11 Uhr
Manas Quartett
von Mendelssohn und Arriga
•  Bürgerbahnhof/17 Uhr
Frauenkleider/Kindersachsenböse
•  Kattwinkelsche Fabrik/11 Uhr
Frühstück
•  Katzengold/10-13 Uhr

9 .  m o
Der Menschenrechte-Chor
Reloaded
•  die börse/19.30 Uhr

1 0 .  d i
Slam börse
Der Poesie-Wettkampf
•  die börse/19.30 Uhr
„Droht Europa die Spaltung“
Referent: Prof. Dr. Andreas Fisahn
•  die börse/19 Uhr
Pat Reedy and the Longtime Goners
• Spunk/abends

1 1 .  m i
„Ganz schön blöd“
Zartbitter Köln
•  LCB/10 Uhr

1 2 .  d o
August August
Neo-Akustik-Pop
•  SimonZ/20 Uhr
Musik-Kultur-Stammtisch
•  Alte Schlosserei/ab 19 Uhr
Forum Hesselnberg-Südstadt 
Demokratiewerkstatt
•  die börse/17 Uhr
Milonga
•  die börse/20 Uhr

1 3 .  f r
Joseph Beuys Boys
Konzert
•  Bahnhof Blo/20 Uhr
Andreas Schleicher
Solo
•  Kontakthof/20 Uhr
Noche Latina
mit Wayne Smith
•  die börse/20 Uhr
Sedlmeir
The Große Show
•  die börse/20 Uhr
Afrobiz Club
•  die börse/23 Uhr
Chamegu
das Jazztrio mit Leidenschaft
•  Färberei/20 Uhr

1 4 .  s a
Cold Shot/Konzert
•  Allee-Stübchen/20 Uhr
„Ostmane - Integration gelungen“
Osan Yaran
•  Kontakthof/20 Uhr
Three Lucky Seven, Jive Tanzkurs 
Köln & The Hillbillies
•  Alte Schlosserei/ab 19 Uhr
Reis Against The Spülmachine
•  LCB/20 Uhr
Too old to die Young
die 40+ Party im Tal
•  die börse/21 Uhr
Salsa Party
mit Francesco
•  die börse/21 Uhr

Landpartie per Rad
Industriegeschichte im ländl. Raum
•  die börse/10.30 Uhr

1 5 .  s o
Global Music Club
Musik als Sprache und Berug
•  die börse/ab 14 Uhr
Salsa in der City
Umsonst & Draußen
•  LCB/ab 15 Uhr
„Ein Geburtstagsfest für Lieselotte“
Schnipsel-Kino
•  LCB/11 Uhr
Frühstück
•  Katzengold/10-13 Uhr

1 6 .  m o
Der Menschenrechte-Chor
Reloaded
•  die börse/19.30 Uhr

1 7 .  d i
Zaubersalon
Magic Pete, Robert Blake & 
Jörg Burkhard
•  die börse/20 Uhr
Bilderbuchkino
für Kinder ab 4 Jahren
•  Statdbücherei Wermelskirchen/
16 Uhr

1 9 .  d o
Musik-Kultur-Stammtisch
für Vereinsmitglieder und solche, 
die es werden wollen
•  Alte Schlosserei/ab 19 Uhr
Beerbitsches und 
die Loose Ladyboys
Deck opjetrage
•  LCB/20 Uhr

2 0 .  f r
Herbstpfanne
Küchenspecial
•  SimonZ/18 Uhr
„Chronisch komisch“
Jamie Wierzbicki
•  Kontakthof/20 Uhr
Rookie Session
mit Act of Apathy und 
Garbage Society
•  Bürgerbahnhof/20 Uhr
WellBad
Heartbeast Tour
•  LCB/20 Uhr
„Die Bürde des weisen Mannes“
René Sydow
•  Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr
Tone Fish
Irish Night
•  Färberei/20 Uhr

2 1 .  s a
Sofa unplugged
mit Pollyanna & Carlos Diaz
•  ZweisteiN/20 Uhr
Kai und der Anwalt
Konzert
•  Allee-Stübchen/20 Uhr
Kunst gegen Rechts?
mit DIE VIELEN, Helge Lindh, Lukas 
Hegeman u.a
•  bandfabrik/19 Uhr
Özcan Cosar
„Old School - Die Zukunft kann 
warten“
•  LCB/20 Uhr
Farbrausch im Herbst
Balfolk und Balkan gemischt
•  Färberei/19 Uhr

2 2 .  s o
„Inspiration durch Zufall“
Ulrike Möltgen
•  bandfabrik/17 Uhr
Zeilensprung
Poetry Slam im Bistro
•  Kattwinkelsche Fabrik/19 Uhr
Weltkindertag
•  Kattwinkel. Fabrik/ab 13 Uhr

Frühstück
•  Katzengold/10-13 Uhr

2 3 .  m o
Der Menschenrechte-Chor
Reloaded
•  die börse/19.30 Uhr

2 4 .  d i
N:ke
Konzert
•  Viertelbar/20.15 Uhr
„Sommernachtstraum“
Improvisationstheater B7
•  bandfabrik/19.30 Uhr

2 5 .  m i
Taste the Waste
Klimakino
•  die börse/20 Uhr
Nicolas Evertsbusch
Das Beste aus dem Evertsbusch
•  bandfabrik/20 Uhr
Bürgerforum
Der Bürgerverein Oberbarmen 
lädt zum Austausch ein
•  Färberei/19 Uhr

2 6 .  d o
Musik-Kultur-Stammtisch
für Vereinsmitglieder und solche, 
die es werden wollen
•  Alte Schlosserei/ab 19 Uhr
Rudelsingen
mit Rauterberg & Schneider
•  die börse/19.30 Uhr
Folk Allstars
live und unplugged
•  bandfabrik/20 Uhr
Bembers
Best of
•  LCB/20 Uhr

2 7 .  f r
Häppchentrinken
Küchenspecial
•  SimonZ/18 Uhr
„Der Gitarrenflüsterer“
Helmut Sanftenschneider
•  Kontakthof/20 Uhr
Rudelsingen
mit Rauterberg & Schneider
•  die börse/19.30 Uhr
Encuentro
Tango
•  Bürgerbahnhof/20 Uhr
Friday Night Jazz Club
mit Matteo Raggi Quartett
•  bandfabrik/20 Uhr
Tankard
Support: Altair + Cephalgia
•  LCB/20 Uhr
Michael Fitz
jetz‘ auf gestern 2019
•  Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr

2 8 .  s a
Ulrich Rasch Trio
Soulful Music
•  Kontakthof/20 Uhr
Mickey´s All Star Monkey Blues Party
Mojo Nights
•  bandfabrik/20 Uhr
Beats against Racism
•  die börse/17.30 Uhr
Bloozeboys
Boyblooze
• Spunk/abends

2 9 .  s o
Zooey-live
Lesung, Musik, Bilder
•  Kontakthof/19.15 Uhr
Ensemble Sonare
Klassik am Rand
•  bandfabrik/11 Uhr
Frühstück
•  Katzengold/10-13 Uhr

3 0 .  m o
Der Menschenrechte-Chor
Reloaded
•  die börse/19.30 Uhr

t e r m i n e  f Ü r  i t a l i e n  o k t o b e r - a u s g a b e :  f r e i t a g ,  1 3 . 0 9 . 2 0 1 9  d i r e k t  a n :  s h o a m @ w e b . d e
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DAS GEFUNDENE GEDICHT (TEIL 43) Falk Andreas

n e u e s  V o n  g e s ä s s - b o o k :
•••Gesäß-Book deckt noch jede narzistische Persönlichkeitsstörung auf. Wäh-
rend die einen sich die Unterarme ritzen, posten andere munter drauf los 
nach dem Motto: „Hallo ich bins, der Tausendsassa, und wie schön ich bin!“ 
Was dabei oft übersehen wird, ist die Tatsache, dass, wenn man dieses regel-
mäßig tut, die Belanglosigkeit der eigenen Existenz deutlich zum Vorschein 
tritt und man das bedeutungshuberische Eigenlob-Gesülze ständig wieder-
holen, beziehungsweise steigern muss. Immerhin bringt das im Durchschnitt 
regelmäßig 3 Follower über 60.
Ich werde demnächst meine 10 wichtigsten Onaniervorlagen, „die mich zu 
dem Wichser gemacht haben, der ich heute bin“ posten. Ohne Kommentar, 
nur die Abbildungen... Klabusterbär

MOVIMIENTO IM SEPTEMBER 2019:

14./15.9. Sa, 10-14 Uhr, So, 11-14 Uhr 

Tanzen und Theaterspielen
für Großeltern und Enkel (7-9J.)

mit Andrea Freudenthaler, Gerlinde Lambeck

22.9. So, 16 Uhr Kunst +Tanz

Malereien von Sabine Fuchs,
Performance einer Tanzimprovisationsgruppe

27.-29.9. 
„Dreaming mit Völva“

Workshop mit Valgerdur Bjarnadottir, Island

Info, Anmeld.: 01778344555 (Elisabeth Seitz)

Fortlaufende Kurse:
Tanzimprovisation, Tanztherapie, 
Kinästhetik, Schauspieltraining

www.movimiento-tanzundtheater.de

movimiento
R AUM FÜR BEWEGUNG

UND AUSDRUCK
GERLINDE LAMBECK

TANZ , THE ATER
KÖ R PE R A R B E I T
TA N Z T H E R A P I E
K I N D E R T A N Z

HOFAUE 53 - 55
42103 WUPPERTAL
TEL 0202/459 77 64

...dann mach mal 
das Flutlicht aus.

Asa, ich will ein Kind von dir...

V e r s ö h n u n g s s e x  m i t  t ö n n i e s ?
s t r o m s P a r t i P P  V o n  a s a m o a h !

Rilke bittet um Regen
Herr, lass es Abend werden
Sende zur Nacht ein kühles Tuch
feucht vom Tau der Nebelwiesen
Leg es auf Haus und Garten
und alle Deine durstgequälten Arten
dass es in ihren Träumen nicht mehr glüht
Führ Tiefdruck ins Gebiet
Gebiete doch dem trägen Regen
lass ihn sich lange auf uns legen
groß und nass
dass Durst und Dürre schwinden
von hier bis nach Hannoversch Münden
Wir bereuen alle Kreuzfahrtsünden
und geloben Besserung
für ein wenig Wässerung

ki
tt

ih
aw
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m a g i e t i P P 
•••So einer auf dich zutritt und anhebt, von „Marketing“, „Public Relations“ oder 
„Sales promotion“ zu reden, sieh ihm fest in die Augen und sage dreimal „Re-
klame, Reklame, Reklame“, so wird er zu buntem Staub zerfallen. M. Knepper
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„ G e n a u e r  b e t r a c h t e t  s i n d  M e n s c h e n 
a u c h  n u r  L e u t e “   Pa t r i ck  Sa lmen  (P S  32) : 

Verdammt nah an der Gastronomie.

Besuchen Sie uns auch im Internet!
www.katzengold.org

Luisenstr. • 42103 Wuppertal • Tel. 0202/30 45 26
Frühstück: Mo - Fr 8 -12 Uhr • Sa 9 - 13 Uhr • So 10 - 13 Uhr
Essen: Mo - Fr 12 - 23 Uhr • Sa 13 - 23 Uhr • So 13 - 22 Uhr

täglich geöffnet: Ende offen!

Spätsommer 
mit Außengastronomie - 

Wunderbar!

Mit dem Sohn (3) im Supermarkt. Das Kind zeigt auf einen Mitarbeiter ...

Sohn:  „Papa, was ist das für ein Mann?“
Ich:  „Keine Ahnung. Du kannst ihn ja mal fragen.“
Sohn:  „Hey, du da! Was bist du für ein Mann?“
Er:  „Ich bin der Jochen.“
Sohn:  „Hallo, Jochen-Mann.“
Mann:  „Guten Tag, willkürliches Kind.“
Sohn:  „Tschüss, Jochen-Mann.“
Mann:  „Yo, man sieht sich.“

Ich bin begeistert.  Dieses Gespräch hat einen Tiefgang erreicht, den ein Mar-
kus Lanz nie verstehen wird.

g r e t a …
•••produziert beim Ausatmen auch CO2 - das nenne ich Doppelmoral. Aber 
seien wir ehrlich, wäre sie eine komplett emissionsfreie Maschine, die dum-
me Klimaleugner aufschlitzt und mit ihren Eingeweiden spielt, wäre es auch 
wieder nicht recht. Benjamin Weissinger

a u s  d e r  i n s e k t e n f o r s c h u n g
•••Wissenschaftler haben auf der indonesischen Insel Sulawesi 103 neue 
Rüsselkäfer-Arten entdeckt und sie ihrer Gattung gemäß u.a. Trigonopterus 
asterix, Trigonopterus obelix und Trigonopterus idefix genannt. Man darf 
schon jetzt auf kommende Forschungsberichte gespannt sein: „Wir befinden 
uns im Jahre 2019 n. Chr. Ganz Sulawesi ist von den Weberameisen, Singzika-
den und Grabwespen besetzt ... Ganz Sulawesi? Nein! Ein von unbeugsamen 
Rüsselkäfern bevölkertes Dorf hört nicht auf, den Eindringlingen Widerstand 
zu leisten.“ Die spinnen, die Entomologen! Daniel Sibbe

til
 m
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te
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S o m m e r l o c h   v o n  J a s m i n a  K .

 Freunde, ich hab´ auch mal Urlaub. Ich will jetzt nix zu Greta 
Thunberg oder einer Werbekampagne mit Glied im Bild schreiben. Ich 
will den Tag mit Weißwein am Pool beginnen und mit Gin Tonic in 
der Kloschüssel beenden. Stattdessen werde ich auf sämtlichen Social 
Media Kanälen vom Chef Uwe Becker öffentlich aufgefordert meinen 
Text endlich in die Tasten zu hämmern und meinen geistigen Rotz hier 
kund zu tun. Als würde irgend jemandem interessieren was ich hier zu 
schreiben habe. Heute ist der vorletzte Tag ohne meine Brutlinge, den 
sollte ich gefälligst mit Sex, Drugs und Rock n Roll verbringen. Aber 
nein, es ist mir nicht vergönnt mir zu gönnen. Ich hoffe, ihr habt ein 
scheiß schlechtes Gewissen, wenn ihr das hier lest. Das ist verdickt noch 
mal das Mindeste, was ihr für mich tun könnt. Gerade läuft auch noch 
Bundesliga, also hoffe ich, dass ihr meine Aufopferung hier übertrieben 
zu schätzen wisst. Im Durchschnitt brauche ich 15 ganze Minuten für 
die Kolumne - und das mit zwei Finger (Mittelfinger) Tipp System (ich 
brauche 25 Minuten, um den Artikel zu korrigieren. Der Setzer). In 15 Mi-
nuten schaffe ich sonst zwei Glas Wein und drei Kippen. Kann ich alles 
jetzt nicht machen, euretwegen. Dann müsst ihr jetzt ran und in meinem 
Namen Koma-Saufen und die Lungen teeren. Checkt in 5 Sterne Hotels 
ein. Bumst an verlassenen Sandstränden. Und nehmt Drogen. Obwohl, 
wenn ihr es so machen wollt wie ich, lasst lieber Letzteres weg, mein 
Herz verträgt den Scheiß nämlich leider gar nicht. Man kann eben nicht 
alles haben. Das muss jetzt auch der Chef Uwe Becker gerade einsehen, 
der bereut nämlich nun, mich bei meiner Verwahrlosung gestört zu ha-
ben. So, meine Arbeitsmoral ist jetzt bis aufs Letzte aufgebraucht. Es ist 
17:00h und ich bin noch nüchtern - das kann kein Zustand sein. Also, 
genießt euren Sommer. Prost, auf euch! 

h e r z l i c h  h i n e i n  z u  7  m o n a t e  7  t i e r e
d e r  i n t e r e s s a n t e n  s P a n n u n g  ( ? )  t e i l  3
•••Das dritte Tier ist so enorm, dass es durch hohen Wasserdruck in Schach ge-
halten werden muss. Der Kalmar lebt in etwa 20-40.000 Kilometern Tiefe und 
ernährt sich, was so nur er kann, von seiner eigenen Leuchtenergie. Dabei 
ist er oft an mehreren Orten gleichzeitig, je nachdem, wo man ihn beobach-
tet, man denke nur an Dr. Heisenbergs Unschärferelation, die hier voll zum 
Tragen kommt. Doch keine Angst, er konfrontiert einen nicht mit schweren 
Fragen. Dass man ihn (zurecht) bewundert, ist ihm schon Antwort genug. Wir 
wollen deine Schönheit entsprechend herausheben und ähnlich wie du in 
den Tag praktisch hineinleben... ja. Benjamin Weissinger
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WattLöppt in NYC von Stephen Oldvoodel

T h e  S h i v e r b u g :  E i n  n e u e r  M o d e t a n z 
i m  J a h r  d e s  W u n d e r b a r  To g e t h e r

 Jitterbug war gestern, wenn nicht gar vorvorgestern. Unsere Urgroß-
eltern erzählen uns immer noch begeistert von den konvulsivischen Zuckungen 
zu Swing-Musik der frühen 1930er Jahre, von Cab Calloway und den ganzen 
anderen Kapellen, die ja echt so crazy waren, dass einem eigentlich gar nichts 
anderes übrig blieb, als sich wie ein zappelnder Käfer aufzuführen, ein Jitter-
bug eben, der nicht einfach nur den Lindy Hop oder den Jive tanzen wollte. 
Fast Forward in die Gegenwart und die ist leider Gottes gekennzeichnet durch 
transatlantische Verstimmungen. Das alles nur Donald Trump in die Schuhe zu 
schieben, wäre womöglich unfair, aber sei‘s drum, wir Deutschen schieben es ihm 
mal in die Schuhe und hoffen für 2020 auf einen günstigeren Wahlausgang. Bis 
dahin müssen wir uns aber verdammt anstrengen, dass uns die Amis wieder so 
lieb haben, wie zu Zeiten, als man den Brüdern in der Zone noch Hallorenkugeln 
als Kokosnussschokolade verkaufen konnte. Im Zentrum dieser Anstrengungen 
steht derzeit eine Kampagne des Auswärtigen Amtes, die unter dem Markenna-
men „Wunderbar Together“ keine Kokosnussschokolade verkauft, sondern trans-
atlantische Liebe und Gegenliebe verschenkt. Nun sind neben den mittlerweile 
wohl ausgestorbenen Bewohnern Trojas gerade New Yorker sehr sehr skeptisch 
Geschenken gegenüber, vermutlich, weil man nicht aussterben möchte, jedenfalls 
nicht in absehbarer Zeit. So hatte der hiesige deutsche Generalkonsul bislang 
seine liebe Mühe, die ihm vom Amt im Rahmen der Kampagne zugewiesenen 
Geschenkartikel unter die Leute zu bringen, und auch Einladungen zu erbauli-
chen Wortbeiträgen über die überaus erfolgreiche Geschichte transatlantischer 
Zusammenarbeit waren an einer Hand abzuzählen. Das hat sich schlagartig ver-
bessert und wenn wir die Verbesserung jemandem in die Schuhe schieben wollen, 
dann bitte schön muss die New York Times genannt werden und Angela Merkel. 
Die New York Times, von Trump als Lügenpresse denunziert, log nicht, als sie 
von unkontrollierbarem Zittern der deutschen Kanzlerin bei offiziellen Anlässen 
in jüngster Zeit berichtete. Sie mutmaßte allerdings recht wild, als es um mög-
liche Erklärungen des Zitterns ging. Neurologen wurden zu Rate gezogen, Psy-
chiater, Stoffwechselexperten und selbst Thermodynamiker. Entweder wurde es 
absurd oder mono-kausal, aber jedenfalls nicht schlüssig, bis dann Jan Böhmer-
mann die zitternde Angela in zwei Fassungen auf Youtube hochlud, einmal mit 
Techno-Klängen unterlegt, das andere Mal mit Helene Fischer. Beides erschien 
der Youtube-Gemeinde gleichermaßen plausibel, sie klickte wie blöd und bald 
hatte der von Böhmermann „The Shiverbug“ genannte Clip der Bundeskanzlerin 
die gleiche globale Reichweite wie Videos mit nießenden Pandabären. 

 Die New York Times bemerkte das, dann rasch auch die weniger seri-
ösen Medien, und nachdem „The Shiverbug“ die Titelseite beider Anzeigenblätter 
geschmückt hatte, die in der New Yorker U-Bahn umsonst ausliegen, gab es kein 
Halten mehr. Die Telefonleitungen im deutschen Generalkonsulat glühten zeit-
weise und die Anrufer wollten wissen, wo man denn den Shiverbug lernen kön-
ne. Der Generalkonsul schrieb erst einmal einen Drahtbericht nach Berlin an‘s 
Amt und erbat Weisung, wie er mit der Situation umgehen solle. Er sei gelernter 
Klempner, studierter Theologe und die Tänze in der diplomatischen Ausbildung 
hätten Walzer und Foxtrott geheißen, nicht „The Shiverbug“. Nun unterliegt di-
plomatische Kommunikation strengster Geheimhaltung (außer vielleicht bei den 
Engländern) und so dürfen wir an dieser Stelle nur mutmaßen, wie die Weisung 
gelautet haben könnte. Es gibt aber deutliche Indizien für folgenden Wortlaut 
der Weisung: „Sind Sie denn von allen guten Geistern verlassen? Wir haben diese 
einmalige Chance, uns direkt am Puls der Zeit wieder mit so verschiedenen Wäh-
lerschichten wie Techno-Freaks und Fans von Helene Fischer zu versöhnen, und 
Sie plagt der Zweifel? Reißen Sie sich gefälligst zusammen, stellen Sie sich vor den 
Spiegel und üben Sie zu zittern, während Sie staatstragend schauen. Sie brauchen 
gar nicht zu sprechen. Das käme ohnehin als „uncool“ rüber. 

 Schauen Sie sich zur Not auch die einschlägigen Videos der Kanzle-
rin an!“ Oder so ähnlich, jedenfalls gibt es im German House in New York in 
diesem Sommer zahlreiche Kurse für „The Shiverbug“ und alle stehen unter dem 
genaugenommen falschen Motto „Wunderbar Together“, denn es handelt sich ja 
nicht um einen Paartanz, sonder eher um einen Reigen, und selbst bei ihm gilt 
es, die Füße möglichst nicht zu bewegen. Die Amis lieben das: Deutsche, die mal 
nicht marschieren, auch keine Parolen herumbrüllen oder Kritik über Alles und 
Jedes ausgießen, sondern einfach nur leicht zitternd zu Musiken aller Genres auf 
der Tanzfläche stehen. Da machen Amis dann auch sehr gerne mit, zumal die 
Technik deutlich leichter erlernbar zu sein scheint als etwa beim Tango. „Wun-
derbar Together“ ohne groß in‘s Schwitzen zu kommen, kaltes Bier und Brezeln 
für lau und kein Mensch fühlt sich genötigt, etwas zu sagen. Ganz ohne Worte 
geht es freilich dann doch nicht. Auf der Webseite des Generalkonsulats findet 
sich die Ankündigung, dass Kanzlerin Merkel zu nächsten Vollversammlung der 
Vereinten Nationen im Herbst nach New York kommen will. Möglicherweise, so 
stellt man in Aussicht, würde es zu einem gemeinsamen Zittern der frisch aus-
gebildeten Shiverbug-Tänzerinnen und Tänzer mit Angela Merkel auf dem Dag 
Hammarskjold Plaza gleich gegenüber den Vereinten Nationen kommen. Oder 
es käme Annegret Kramp-Karrenbauer. Dann gäbe es eher Märsche und einen 
großem Zapfenstreich.
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(teil 7 im nächsten heft)

k ahl „sex im Pflegeheim“ eine bildergeschichte in 15 teilen (teil 6)

S e n d e r o r t u n g ,  w e l c h e  S e n d e r o r t u n g ?  v o n  E u g e n  E g n e r
Wir müssen die Quelle der Übertragung finden“, entschied der Techni-
ker. Weil ich von solchen Dingen überhaupt nichts verstand, fragte ich: 
„Wie denn?“ – „Ist doch egal“, meinte der Techniker. „Hauptsache, man 
kann Sender damit endlich orten.“ Wir packten alles, wie es auch heißen 
mochte, in seinen Lieferwagen. Der Techniker schloss sämtliche Geräte 
an und versorgte sie mit Strom aus der Benzinpumpe. Ich wurde ange-
wiesen, die Richtantenne für die Funkpeilung zu halten. Sofort waren 
wieder die nichtmenschlichen Stimmen zu hören.
 Die Fahrt begann. „Kann der Sender unter Umständen nicht 
Hunderte oder Tausende von Kilometern weit weg sein?“, fragte ich. 
„Keine Sorge“, beruhigte mich der Fachmann, „es muss hier irgendwo in 
der Nähe sein. Das fühle ich.“
 Wir fuhren die enge alte Hauptverkehrsstraße neben der 
Bahnlinie entlang und dann die erste Querstraße links bergauf. Dem Pe-
gelausschlag des Anzeigegeräts war selbst ohne Lupe zu entnehmen, dass 
wir uns wahrhaftig dem Sender näherten. Schließlich hielt der Techniker 
den Wagen in einem stillen Sträßchen an, direkt vor einem eingeschos-
sigen, offensichtlich seit Langem verlassenen Haus. Im Vorgarten wu-
cherten Gras und Wildkräuter, vom Zaun war nichts mehr übrig. Der 
Techniker kommentierte: „Hier ist es. Da drin muss der Sender sein. 
Sehen Sie sich den Pegelausschlag an.“
 Er hatte recht, es konnte keinen Zweifel geben. „Was jetzt?“, 
wollte ich wissen. Wie aus einer anderen Geschichte antwortete der 
Techniker: „Wir müssen warten, bis eine Straßenbahn hier hält.“ Das 
fand ich unsinnig. In dieser schmalen Siedlungsstraße würde niemals 
eine Straßenbahn verkehren. Doch bevor ich diese Tatsache erwähnen 
konnte, entstand eine Straßenbahn als grundloses Ereignis auf der Pho-
tonenebene. Sie war völlig leer, nicht einmal einen Fahrer gab es. Die 
Türen öffneten sich hydraulisch, und der Techniker stieg schnell ein.
 „Machen Sie schnell“, rief er mir zu, „die Bahn fährt gleich 
ab!“ Obwohl ich es nicht verstand, beschloss ich, ihm zu folgen. Al-
lein zurückzubleiben hatte keinen Sinn. Doch plötzlich lag eine große 

schwarze Masse vor meinen Füßen. Ob aus Materie bestehend oder 
nicht, hinderte sie mich daran, auch nur einen Schritt vorwärts zu ma-
chen. Mit Lauten und Gesten forderte mich der Techniker auf, ebenfalls 
einzusteigen. Ich versuchte es unter Aufbietung aller Kraft, schaffte es 
aber nicht. Die Tür schloss sich.
 Der Techniker sah durch das Fenster zu mir heraus. Sein Ge-
sichtsausdruck wirkte, als sei es lebenswichtig für ihn, dass ich mitfuhr. 
Die Bahn setzte sich in Bewegung. In ihrem Inneren erlosch das Licht, 
dann verschwand sie restlos. Hinter mir rief jemand meinen Namen. 
Ich drehte mich um. Vor der geöffneten Haustür des verlassenen Hauses 
stand ein korpulenter Mann in hellblauem Anzug. Er winkte mir zu und 
lud mich ein: „Kommen Sie, wir haben das Radio schon eingeschaltet!“
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n a c h  t ö n n i e s - e k l a t ! 
s c h a l k e  0 4 - s t a d i o n l i e d  w i r d  u m g e t e x t e t :

Licht aus, Licht aus, 
der Neger kommt, und er hat sein großes Ding bei der Hand, 

und er hat sein großes Ding bei der Hand, 
schon aufge-ri-i-cht‘, schon aufgericht‘...

Fr i e d r i c h - E n g e l s - A l l e e  1 8 5 ,  4 2 2 8 5  W ‘ t a l - U n t e r b a r m e n , 
g e ö f f n e t :  M o . - Fr.  1 1 . 3 0 - 1 5 / 1 8 - 2 3  U h r,  S a .  1 7 - 2 3  U h r,  Te l .  0 2 0 2 / 8  1 1  9 2

Auer Schule               E s sen .  Tr inken .  A bnehmen !
w w w :  a u e r - s c h u l e . d e

Den ganzen September mit Tischtelefon. Aber hallo!
Abnehmen in der Auer Schule.

w a s  i m  s o m m e r l o c h  f a s t  V e r l o r e n  g i n g
•••US-Rapperin Cardi B. hat im Verfahren um eine gewaltsame Auseinander-
setzung mit zwei Barkeeperinnen alle Vorwürfe zurückgewiesen. Den restlos 
ausverkauften Saal im New Yorker Stadtteil Queens begeisterte die 26-Jähri-
ge in ihrer GERICHTSSHOW mit ihrer Aussage: „Diese dirty bitches woll‘n mich 
dissen und entehren / Yo, Staatsanwalt, ich muss Dich eines besseren beleh-
ren / Gegen jeden Vorwurf von Dir werd‘ ich mich verwehren / You sucker, ich 
plädiere auf ‚Nicht schuldig, Euer Ehren!‘“ 
•••Die südafrikanische Restaurantkette „Col‘Cacchio“ aus Kapstadt bietet ab 
sofort eine PIZZA MIT CANNABIS an. Gastrokritiker raten allerdings von dem 
rund 13 000 Kilometer langen kulinarischen Trip high in the sky gen Süden ab. 
So berauschend soll die Pizza dann doch nicht sein 
•••ABGESANG auf eine Legende: Der Hamburger SV verzichtet zukünftig auf 
die Dienste von Stadionsprecher Lotto King Karl und der von ihm geträllerten 
Vereinshymne „Hamburg, meine Perle“. Laut Clubführung passt deren Text 
nicht mehr zur aktuellen Situation des Zweitligisten. Die Suche nach einem 
geeigneten Nachfolger gestaltet sich indes als schwierig – wo Lotto-Lothar 
doch bereits seit 20 Jahren tot ist. 
•••Bundestagsvizepräsident Wolfgang Kubicki ist der größte SPASSVOGEL 
IM PARLAMENT. Ganze 100 Mal hat das Sitzungsprotokoll in der laufenden 
Wahlperiode bei Auftritten des FDP-Mannes „Heiterkeit“ verzeichnet, wohl-
gemerkt, ausschließlich „Heiterkeit“ 
•••Beim diesjährigen Rechtsrock-Festival im thüringischen Themar hat die Po-
lizei insgesamt 16 randvoll abgefüllte BIERFÄSSER aus dem Verkehr gezogen. 
Inzwischen sind alle aber wieder auf freiem Fuß 
•••Der Präsident der Kultusministerkonferenz, Alexander Lorz (CDU) hat den 
streikenden Schülern der Fridays-for-Future-Bewegung mit KONSEQUENZEN 
NACH DEN FERIEN gedroht: „Wer sich entscheidet, nicht zur Schule zu gehen, 
bezahlt dafür einen Preis, denn er muss das Verpasste nacharbeiten, aufholen 
und sich kümmern.“ Jetzt dürfen sie also auch noch die über Jahre liegen ge-
bliebene, umweltpolitische Bildungsarbeit des vermeintlichen Strebers Lorz 
übernehmen 
•••Zu allem ehemaligen Überfluss hat Dauerpleitier Boris Becker im Sommer 
auch noch seinen FÜHRERSCHEIN ABGEBEN müssen. Noch unklar ist, was Oli-
ver Pocher mit dem bei der Online-Auktion des britischen Auktionshauses Wy-
les Hardy & Co ersteigerten Lappen nun vorhat. Aufgelesen von Daniel Sibbe

w a s  i m  s o m m e r l o c h  f a s t  V e r l o r e n  g i n g  ( t e i l  2 )
•••Jorgo Schäfer wurde am 17.8. gegen 13.45 Uhr vor der Hirsch Apotheke in 
Unterbarmen von einer 3-köpfigen Streife der Wuppertaler Polizei (ein Beam-
ter mit kugelsicherer Weste, Hand an der Wumme/Modell: J. P. Sauer & Sohn!) 
gestellt und umzingelt. Grund: Er hatte sein Fahrrad auf den letzten 10 m vor 
der Apotheke auf dem Bürgersteig ausrollen lassen. JS
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 Hier sprichter Gsella (69)

s c h a l k e  0 4 - P r ä s i d e n t  b e l e i d i g t  a f r i k a n e r
V o n  d e r  l e Y e n  e n t s e t z t .

Sommerurlaub

Eltern wirken mitgenommen,
Kinder rufen: „Mir ist flau!“
Bald sind alle angekommen:
Hundert Kilometer Stau.

Dann: der Süden! Sonne! Strände!
Vater hat die Lampe an.
Mutter löscht die Sonnenbrände,
Kinder trinken After Sun.

Alltagsstress kann sich verkümmeln!
Fern der Chef, die blöde Sau!
Brause saugen, Pommes mümmeln,
Baden, packen, fahren Stau.

s o m m e r d i a l o g
 „Ein Döner“
 „Gerne, welches Brot?“
 „Was? Döner“
 „Sesam? Italian? Emmer-Einkorn?“
 „Junge mach mir einfach einen Döner oder ich blockiere die Rutsche  
 im Stadtbad Düsseldorf“
 „Ist ja gut ey.“
Benjamin Weissinger

z u  m e i n e r  z e i t …
•••konnte man als Bundeswehrsoldat auch in Zivilkleidung umsonst mit der 
Bahn fahren. Allerdings hatte man im Quartal nur vier Freifahrten (Hin- und 
zurück). Ich konnte mich also an insgesamt acht Wochenenden im Jahr in 
Wuppertal besaufen. An den verbleibenden vierundvierzig Wochenenden 
soff ich am Standort in Lübeck-Blankensee. In Uniform bin ich nie mit dem 
Zug gefahren, weil ich Angst hatte, ein Kollege kotzt mir auf den schnieken 
Ausgehanzug oder man verwechselt mich mit einem Bahnmitarbeiter, den 
man fragen könnte, ob es in Münster eine zeitnahe Umsteigemöglichkeit 
nach Osnabrück gibt. Die Freifahrten in die Heimat hatten natürlich einen 
Haken: Sämtliche Flüge in Kriegsgebiete mussten wir W-15er aus der eigenen 
Tasche bezahlen. Alkohol und Munition war vor Ort dann kostenfrei. H.v.H.

z u  g u t e r  l e t z t
•••Fanatismus beginnt an dem Punkt, an dem ein Mensch überzeugt ist, einer 
Denkrichtung anzuhängen, die nicht mehrheitlich von Trotteln geteilt wird.
Martin Knepper

z u  a l l e r  l e t z t
•••Sicher, Kinder sind eine Investition für die Zukunft. Aber mir geht es nicht 
nur ums Geld, ich mag auch das Herumkommandieren. Benjamin Weissinger




